
tattha terPılatus für en Jesu verantwortlich. Er hat das entsche1i-
dende Todesurfteil Da 165S ab- erst ach langem Sträuben und
unter dem Druck der fanatıschen enge tat, 1st Gesamtschuld
als die der genannten Juden, AufTfassung, die VION Evangelisten JTohan-
‚al  N (19: 11) schon Jesus selbst 1 den Mund gelegt wird

Jesu 'Tod aut Golgotha W.Adr also geschichtlich gesehen nicht das Cr-
me1idliche Ergebnis tragischer Umstände, nıcht CcC1MN bloßer Justiz—
r  S auch nicht, WI1C Rosadı meinte, förmlicher Privatmord, sondern
C1inN klarer Fall VO Justizmord.

Gleichwohl hat der Herr während SC1NSS Todesleidens für SC111LC Mörder‘
gebetet: „ Vater, verzeıih ihnen, denn S1C 155C1I1 nıcht, W as S11C tun?34)
Dieses Gebet spricht V'OT der Unwissenheit der Wiıidersacher Jesu nıcht
dem Sınn, qls hätten diese schuldlos 1 gehandelt. Denn WEn keine chuld
vorlag, bedurfte auchkeiner Fürbitte. Das Gebet SELZT die Schuld der für
Jesu "Tod Verantwortlichen VOTIAUS, CS rutt ber (Gottes Barmherzigkeit aAnl,

VO' iıhr Verzeihung für die Schuldigen erwirken. .
Diese des Herrn sollte der Christenheit STE MVION den-

ken geben S1ie allein schon macht deutlich, W16 unchristlich, ja widerchrist-
lich 6S Warc, wollten die Christen VON heute den Nachkommen schuldig
gewordenen Menschen Hinblick auft die Geschehnisse des Karfreitags
MI1L Gefühlen des Hasses und der Abneigung begegnen. Zudem sieht der
gläubige Christ die Schuldfrage noch 1 SaNZ anderen Licht als der
bloße Historiker. SO groß un wirklich die Schuld der Rıchter un Hen-
ker Jesu Christi SECWESCNH ist WIT, die WITLr 115 durch das Blut des gekreuz1ig-
ten Herrn erlöst WI1SSCN, erkennen JEILC Schuld C1NeM tieferen S1inn doch
auch als C1iNC felix culpa, glückbringende SCHuld; AaULS der ach (Gottes
Ratschlu{fß aller Welt das Heil erwachsen ist.

Auf Sternensuche Pamirgebiet
Von GURJEW

(Fortsetzung)
Im Jahre 1936 verlegten W1r unsere Forschungsarbeit die Nähıe

„Hadsch1-obi--garm autf deutsch „Heiliges heißes Wasser‘ Dieser Punkt
Jag Steilutfer über dem Flu{£ß Masar, einCmM liınken Nebenflu{fßß des arsop.
W Ir bauten uUunsSerc Station aut 2600 Meter ber dem Meere 1]! ©1: scharfen
Eıinschnitt 7wischen den Plüssen Mosar Norden und Gurk1 ar]a, das 1ST

Wolfsfluß, Süden aut DL Gegend Wr V.OT  ) idyllischer Schönheit. Eın
künstlich angelegter Wasserlauftf VON der tärke C446Baches tührte R88! Lager
vorbei und die Hänge W4TrCcC1) dicht MI1 ‚‚ Artschah japanischen Berg-
Üchten-Art, bestanden. Das Sandsteinmassiv dort ist Fundgrube ür
Paläontologen, reiche Spuren vorzeitlichen FKFauna weiıist CS auf

Im Flußtal des Masar.W.AT heiße Schwefelquellen En pr1m1t1v-er Kurort
aus Zelten aufgebaut; BBeinahe Quellen sprudeln Ort als kleine (Ge1iser
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Mp«C
S1C als heilı Zahlrei SCn ‚usSs groß tier en und
bringen auch ihre ranken

Auf eiNneEemM nahegelegenen Hügel entweıicht der Erdeie anstatt Schwefel-
asser Schwefeldampf. Und 65 gehört mit „heiligen Baderitus‘‘,daß die0 Pılger VO!  5 C1INCM ammel essCcn, der auf C1ISCNCN Vorrichtung ber
CINCMM solchen Dampfausstrahlenden Loch, unter Verwendung vielen
würzigen Kräutern,ar gekocht wurde Die Reste der Mahlzeiten holen sich
danın die zahlreichen Gebirgsgeier, deren Flügelspannweite nıcht selten bıs
zweieinhalb Meter erreicht.

In dieser Gegend befinden siıch auch Walnußwälder, deren Früchte
zahlreiches Getier, besonders die kleinen Himalaj a—Bärén, anzıehen. Ks

manchmal mehr Bären 1 Umgebung als Menschen. Und S1eC

ungehalten ber Erscheinen A diesem Platz W1C die
Menschen ber s1e !

In J das Glück beschert, Sternbild ALacerta
Stern entdecken. Er wurde als eingetragen.Und ZW.:

gelang SC1IN: Entdeckung VOT „Maximum ‘, 7z1emlich seltener Fall
.Während ich Abend des 18 Juli 1936 C1NCN Platz ernD1

‚„Cepheus““ beobachtete, fie]l Sternchen von eiwa bis 4, auf
Tage vorher hatte ich diesem Platz dıesen Stern iıcht gesehen. SO\-

TOrt erkundigte ich miıich sowochl be1i Trau als uch bei den Kollegen
und beobachtete: wIir dann Der Lichtaufstieg dieses Sternes
sechr schnell. urch das Spektroskop WAaren violetten Teil des Spektrumsstarke Emissionslinien sehen. Es wurde uns klar, sich
necueEn Stern handelte.

Eigentlich ollten WIr nun das Ur für astronomische Entdeckungen
Kodurch Radio-Telegrammverständigen. berıch atte leider

kein eld Vorsichtig klopfte 1ıch deshalb be1 unserem Expeditionsbuchhalter
„Wir brauchen unse eld tür NEuUC Baubretter, Bretter siınd wichtigerals

Ihre blöden Sterne!1°® rhielt ıch Antwort
DerNachtwächter der Sternwarte Von Stalinhbad hatte mehr Verständnis

für die Wissenschaft 'und lıeh schließlich viel, daß 1ıch wenigstensbiıs
Ag-bulag telegraphieren konnte, sich dieser Zeıt mehrere astronom1-
sche Expeditionen AT Beobachtung C1Ner Sonnenfinsternis befanden.

och 1 der gleichen 2C kam Telegramm zurück: ;„„Was hat Gur-
JeW entdeckt?‘““
Wır WAarecen der Sow Jjet-NLON, und CS ware ohl e1in WunderW  9

WENN einmal eC1N Telegramm nıcht teilweise oder gZanz verstümmelt_
OMMenN waAare, folgenden Tag stand berdann doch denSowJjet-
Zeitungen die Entdeckung CInNCS euecen Sternes. Es Wr die gleicheNummer,

der uch der "Lod Maxım Gork1’ angezeigt wurde.
Hadsch1-obi-garm sind uchmehrere Beobachtungen VvVonN Meteor-

SPUrCcnN--Ionisationen gelungen
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trummukt der
Massec S11n man ' ter cheiden den Lonisationen VOoOoN Meteorspuren
Dies 1st E1NC Erscheinung, dıie beim Durchgang e1NCSs eteOors durch ‚EL
Gassäule entsteht, wobei das (JAs durch das Meteorlicht 1on1isiert.

Es gibt i der Natur aum C1N! Vorgang, der hön, aber auch
schwer obachten 1STt WI1C Meteorspuren. Man Mu das "Teleskop
Bruchteil Sekunde einstellen, sobald C1nNe schwach leuchtende
LLONS--Meteorspur sichtbar wıird In ZanzZseltenen Fällen gibt Lon1satioOns-

_ opuren, «die 7zehn bis ZWaNzZ1g Minuten für das Auge sichtbar bleiben. Kosla{ff,
der bekannte Mongolei- Tibetforscher, hat allerdings über halbstündige _
Beobachtungen Ionisationsspuren geschrieben.
1Is das 18 Mal gelungen WAar, C111 solche Spur Fernrohr

erkennen, sahen W1r ers C1nMn leuchtendes welches 1 "Teil der
Beobachtung beinahe unbeweglich blieb pa  r begann C1nMN: Spur-Verschie
bung Ausbreitung der Diffuston Man kannn sehr große praktische Er-
gebnisse uSs der Diffustions-Geschwindigkeit erzielen, weil empirischer
Zusammenhang 7wischen Ausbreitungsgeschwindigkeit, Gas-Dichte

Temperatur der Schicht, der die Ausbreitung VOTL sich geht
CiIiNECIN anderen Fall erschien 1 Zentrum 1eser leuchtenden Bahnspur

lichtloser, nicht euchtender Kanal, SO,Trowbridge-
Die Verschiebung puren 7wischen den Sternen bedeutet Gasbewe-

der Stratosphäre, SIO:  ten Stratosphärenwind.
Ich habe solche Spurenverschiebungen 300 15 400 Meter der

kunde beobachtet
Die Atmosphärenschicht, welcher Tonisations-Spuren erschienen, ist
bis 160 Kilometer der Erdoberfläche entfernt.

Eınen eıl ieser Beobachtungen i miıittelasiatischen Gebijet hat
Professor Olıver,Direktor der Pensylvania-Universität 1 USA, Katalog
„Long Enduring Meteor Trains““ welcher den chinesischen Beobachtun-

100Jahre VOT Chrıistus beginntund mit 1941 endet, verzeichnet. Die
ahl aller katalogisierten Beobachtungen eträa 1336 2a VON sind
etwa genannt
Diese große ”Zahl Beobachtungen verdanke iıch Nur dem wunderbar

durchsichtigen und wolkenlosen mittelasiatischen immel
gelangen und MEINCL Trau UEAugust 1936dieBeobachtung

ünt Meteorspuren aCcC Eıine 2US dieser Zahl Wr <sieben Mi1-
nuten Grad SCDANSCH.
Die Gegenüberstellungder Rıchtungen dieser Meteorspuren-Bewegungen

erbrachteuns Klarheıt darüber, daß 188 010Ades ruhigen etters der T’ropo-
sphäre 1Nn den höheren stratosphärischen Schichten C111} Strudelbewegung -

stattfand.
Leider das Glück, das der Spurenbeobachtung beschieden

WAar, nicht auch für 5  ser gewöhnliches Leben treu
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Wieschon einmal .erwähnt,mißfiel nhe chenBevölkerung
Anwesenheit. sehr. Als iıch einmal Instrumenten kam, fand ich

alles 1 wustem Durcheinander 1 der Wiese verstreut Man hatte absıichtlich
EINE Kuhherde SC UuNSCr«Cc Beobachtungsstelle gejagt!

Eın anderes Mal trank ich Aaus dem Aw]ık der offenen Wasserleitung,
und bekam davon solche Leibschmerzen, daß C117C Vergiftung wahrschein-
lıch schien uch daß Milch das bekannte Gegenmittel be1 Vergiftungs-
erscheimungen, half, sprach für C116 salche Später fanden WI1r etwa ZWAan-

ZUg Meter unserem ager entfernt 7ahlreiche Sprossen des alnuß-
baumes, die 1 Mittelasien Vorliebe Vergiften des 4SsSsers benützt
werden.

Die häufigsten Besucher aber dochdie Äären.: Eines Nachts, als
iıch Teleskop safß und die Beobachtungen Zelt sitzenden Trau
dıktierte, hatte iıch plötzlich das Gefühl, als WEeNN jemand hinter stark
iImete Die Nacht W  — schwarz, da{ß keine vrel Schritte sehen

rief ıch IMC1NEeEr Frauy, MI1 der Laterne herauszukommen. Im Scheim
es Lichtes stand iıch, nNur durch Rosenstrauch getrennt, VIOT C1MN:

Aaren. Ärgerlich brummend :ZOS sich 1 den Walnußwald zurück.
Unsere Umgebung WAar überhaupt590508 L1ieren bevölkert WI1C CIn gut be-

setzter Z.00 SO hatte ich einmal einen AGreit ; Geilerart MI1 Z we1 Meter
Flügelspannweite, geschossen. Diese Rıesenvögel M1 schr starken Krallen

ihren Ständern wırken durch den kahlen, gelben als und Kopf ab-
schreckend häßlich Ausserdem hatte 1NEC11 Beutevogel entsetzlichviele Läuse.

SO schnitt iıch ihm Nnur Kopf und Ständer ab und legte diese aut das Zelt
TIrocknen

ach eLw2 C1iNe Stunde, mMe1nNe TAau hatte siıch Zelt auf das PFeld-
bett gelegt, sah iıch plötzlich ber ihr der Wand S efwa untertaßgroße

' Phalangide. Ich gebot INC1NCI Frau sich ruhig Z verhalten und schofß
der Stelle, der das Spinnenungetüm CSCSSCH hatte, klaffteCin

Es wr der Atz, dem aufßen aut dem Sal der Geierkopf Z
Trocknen gelegen hatte Der Aasgeruch hatte die „Ph‘alangä.“ angelockt Da
diese Spinnenart STETS‚DAaAr WELSC auitritt, suchten WI1FLr SOhOort Zelt ach
dem Gefährten ab un fandenihn auch sechr bald

Dies Wr jedoch Nur der alltäglıchen Erlebnisse 11 unsercm Porscher-
dase1ın. Es gab Schlimmeres!

Als Arbeiter und Bergführer hatte ıch bei IMELNCLI Expedition auch einNneCnN

Mannn Namens Pıotr Dementschuk aus dem ral Da chemaliger Ange-
höriger der GPU Iruppen WAdr, die die Basmatsch1i gekämpit hatten
kannte das Gebirge sehr UL Oit erzählte Aaus dieser SC1INECETr Kampfzeıit
Es fast immer schreckliche, Dlutrünstige Geschichten, die keiner V
Uuns hören wollte. ber da den Mannnalle fürchteten, mußten WIFLr S1C AlTı-

hören.
Eine SCINET schrecklichsten Geschichten, di: ich NC ohne Schaudern

zurückdenken annn WTr die ber die Ermordung grusinischen Fürstiun
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aus (0)  [denZ wWwe1 mohammedanıschen Gebieten Grusiniens. Die GPU
hatte ihr Vater und Bruder ermordet und da en Mannn mehr AaUuS ihrer
Sıppe lebte, ach Stammesbrauch Rache nehmen, fühlte s$1e sich dazu
vefpilichtet und kämpfte usammen m1t Partisanenhaufen. Eınem Aaus

alten T'schekisten zusammengestellten. Irupp Wr schließlich gelungen,
d ruppe der Fürstin einzuschließen un S1'C selhbst gefangen nehmen.
Nachdem die Tschekisten vergewaltigt hatten, nagelten S1C SC S11

Kreuz
Immer WEeNN ich diese Mohammedanerın denke, sehe ich S1C, die

die satanısche Gewalt des Bösen gekämpit hatte, Kreuze hängend
den gleichen. "Lod erleidenW1C Chrıistus, Erlöser.

In der Zeit, der Piotr be1 WAar, entdeckte uch einmal autft 1iNCGT

völlig unwirtlichen Strecke des Gurka-Darija-1e1ß Grube versteckt
Brotgetreide Arme Kolchosbauern hatten CS als Wıntervorrat befseite g_
schafttt Er atte nıchts Eılıgeres Tun als dies sotfort der KWD melden!

An einem trüben Abend der Himmel WAar stark MmMIt Gewitterwolken
überzogen, erbat sich Pıotr Urlaub, MI1T dem und gehen. Ich
wußte, dafß sich ungenende Gletschermoräne Rındenhütte
vyebaut atte Inder Nacht SINS £1]1  - starkesGewitter nıeder, daß
Zeltwände Uun: der Gewalt VIOLIL turm- und Regenböen Als iıch
ach aem Gewitter VOT das elt Lrat, den Sternen aufzuschauen, die
7wischenden noch jagenden Wolken sichtbar wurden, bemerkte ich 11! Rıch-
Lung der Gletschermoräne schwaches Brandlicht Am-=--folgenden Morgen
fehlte 101r Plötzlich W  ' sCc13H Hund da, völlig nafß, 7itternd und WI1C VCIL-

StOrt. Ich entschloß mich, ach dem Mannn suchen. ach Zwei.Stunden
strengen BEußmarsches erreichte ıch die Moräne. Schon VON ferne sah iıch
5 rauchende Rindenhütte und erkannte daneben Fernglas e1Nen

gekohlten Körper. Be1im Näherkommen sah ich neben der ıs JA Unkennt-
ichkeit verbrannten Leiche C1inNn Schaft 3008 Blech VOon Konservendosen
geflicktes Gewehr An dieser Flickarbeit erkannte iıch CS einwandfrei als
Pıoatr.  x  S E1ıgentum Die Arme der Leiche arececn MItTt Stahldraht autf en Rücken
gebunden und der Schädeldecke betfand sich 1n och Anscheinend hatte
111  m den Mannn NT SC1NECIM CLSCHECN Gewehr, das NUnMNN „erbrochen neben der
Leiche lac erschossen. Sein Schicksal hatt:  o siıch ayıt grauenhafte VWeise
füllt!

Später ertuhr ela dafß die KWD dieses s ihrer Mit-
arbea  o der; W1C sich nebenbe1 herausstellte, uch mM1t LICHTET: ber-
wachung beauftragt SEWESCN W.arT, MIt harten Repressaliıen die Tad-
schiken So wurde ihnen auch der Besitz jeglıcher Waffen verboten
und jedes alte Jagdgewehr beschlagnahmt. Die Tadschiken benützten noch
allgemeın das sogenatınte „Multik‘, eC1Ne sechr lange altertümliche Flınte,
der INAN, ”1elen können,; en Laut aut C1NCnN Dreifuß legen mulßte.
Völliges Verbot TÜr Schußwaffen W tür dieses uralte Jägervolk das sich
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Schlangen, Ma{iß-
ahme

Unmnsere außerordentlich reichen Forschungsergebnisse 1 diesem ahr hal-
ten uUunsSs, ber traurige und bittere persönliche Erlebnisse leichter hinweg-
7ukommen.

Im Jahre 1937 verlegten WI1ir unsern Arbeitsplatz tief 11Nns Gebirge, i das
„Iskander- : „Alexander-See ”-Gebiet.

Wır passıerten den Ansop-Paß und folgten dann dem FlußJagnob, der S  a

SC1INCT Quelle goldhaltig 1st wıildromantischer Gegend, der sich der
Fluß Ööfter durch CHSC Felsrisse ‚W an sahen WIT manchmal NUur mehr
C1iNEN schmalen treıitfen Hımmel ber uns, wenn den oft hıs 1500 Meter
ste1l aufsteigenden Wänden hochsahen. Und da diese Felswände noch mMI1t
CiNner scHhwarzen Flechte, der CINZLSCN Vegetation 1n 1esen unheimlich
kenden Schluchten, bewachsen W: sahen w1e schwarz verräuchert aus,

Etwa Kiılometer nordwestlich VO Ansop-Pais verschwand der Jagnob
plötzlich die Erd  @® Vor etwa 4-() Jahren hatte Bergrutsch auf
C1N: Strecke mehreren Kilometern verschüttet. Auch Orf war da-
mals MItTt die Tiefe gestürzt. Der CINZ1SC UÜberlebende, Berghirte, atte
die Katastrophe gegenüberliegendenBerghang AUS mMit angesehen. Der
Weg Karawane führte CNaAU ber den verschütteten Fluß und das
einstige Dorf, das einer etwa Meter hohen Schuttschicht VOL-

grabenlag Einzelne Geröllsteine erreichten C1N6 Höjihle cht Metern
Etwa zehn Kilometer dem Gebirgsdorf Takfon kam der Flufß wieder

Vorschein. Vion dieser Stelle ab wechselt Namen VON Jagnob
„‚Sarafschan‘‘, Goldener Strahl!
Als WI1Ir endlich akfon erreichten, packten unser Expeditionsgut 1

besondere Iraglasten für die kleinen Bergesel, die wohl „Muli‘ genannt
werden, jedoch richtige Esel siınd, allerdings Nur dıie Größe CIMNCSBernhar-
diners erreichen.
Begleitet- CINMISCH einheimischen Bergführern, ZOgECN WI1Ir das Flußtal

Ungefähr Kilometer Takfon entternt erhält der Sarafschan
eINEC£N linken Zufluß den „Iskander-Darıu" Alexander-Fluß. Wır über-

diesen qutf schwankenden Brüe.  ruc.  ke; die der Art angefertigt
WAar, w1e Schwalben ıhre Nester bauen. Unser Weg führte ber
NANNTE „Owringe‘ y} Steige den steilen Felswänden über dem Fluß, dıe
VO  $ waagerecht ı den FelsT tragen werden. Angstvoll
begleitetenNSCTE Augen dabe1i dıe VOTLF uns gehenden, schwer beladenen
Muli, die sich beim Steigen eng dıe Wand schmiegten Abe  a 1E6SE
kleinen Gebirgsesel siınd für solche geborenund steigen mit ungewöhn-
lıcher Vorsicht
Durch wilde, menschenleere, fast vegetationsloseGegend WI1r weiter

flußaufwärts.
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aß dem den ebiet durch das WIr ZOSCNH, Üstolzes, freiheitsliebendesOolk gelebt habe, dassich den Griechen nicht
atte unterwerten wollen. Auf Befehl Alexanders SC1 der FEluß deshalb g_
SN worden, bıs das ZANZC al überschwemmt und alle Menschen, 1e 1
diesem lebten, ausgerottel

Angesichtsder "Trostlosigkeit dieser Gegend ‚onnte 11411 sich C1nN: solche
Tragödie ohl]l vorstellen. Um mehr waren WIFLr deshalb überrascht, als
wI1r plötzlich C111 wunderbare Oase 1 dieser Steinwüste VIO©  en uns jegen sahen
Das bisher CNSC Flußtal breıitete sich plötzlich aus un die Hängeleuchteten
I: den unwahrscheinlichsten Farben, VO ZArirosa hıis himmelblau. Es Warcn

verschıiedene Moose Flechten, auf enen dieses Farbenwunder beruhte
Wie auf e1inemM kıtschigen Bild stand auch noch auf CINCTI Felszacke CIn

Steinbock und beobachtete Zahz ruhig NSsSCre Karawane.
einer Wand, iw2 100 Meter unterhalb des Gipfels, gähnte C112 schwar-

ZeSs dem die Bergführer erzählten, daß das rab he1-
lıgeninsiedlers sSCcC1 Später besuchte iıch mit CINECIN Kollegen,
indem WI1r V'ON GipfelA dem Loch 1 der Wand abseilten. Es wAar

C111 eLiw22 fünt Meter ete der WI1T bıs die Hüfte vergrabenes
Ckelett fanden Auf dem Boden versireu Jagen Tongeschirr und
morsche Stricke. Anscheinend hat dieser Einsi:edler Nahrung den
Bewohnern der Umgebung erhalten,die diese Stricken Gipfel ‚us

i1ihm hinunterließen Unserer Ansıcht ach mußte der Heilige schon die
200 Jahre SC1N Die besonders trockene Luft dürfte Skelett und Stricke

gzut konserviert haben
Unter uns 'Talkessel lag See Wır mu{flten uns durch die dichte

Vegetation, wilde Rosensträucher, Birken, Vogelbeeren, schwarze Johannis-
beeren vieles andere durchkämpfien Leider wWwAar dieses herrliche
Tal ‘Tosen C1NCS giga;n_tiächen Wasserfalles erfüllt, der MT Meter
Söhe 4() Meter Breitedergrößte des sowjetischen Mittelasiens 1st.
sıcht. allerdings nicht jel davon, da sich C1NCeTr Felsspalte verbirgt.
Dırekt ber dem Fall, essen Wasser dem CIiCr höher liegenden S

Alexander-See kommen, hing der FPelswand großes ernes
Den Wasserfall rechts lıegen assehd stiegen WIr C1NCTr Wand auf, bıs

WIr Plateau erreichten, VOT dem iıch WIC erstarrtt verharrte. Bın
Form unübersichtlicher See,; VOIL japanıschen Gebirgsfichten umrahmt, lag
VOFLFr und hinter der Woasserfläche die Sonne eban 1 Begriff unftfer-

zugehen. Ihr strahlendesLicht tauchte alles 1 überirdischen lanz, der
stark War, daß die ugen geblendet schließen muljlßte
Dıie Sonne W.ArTr nıchtmehr als fünt bis sechs rad VIOIXL Horizont entfernt

und besaß überhaupt keine Aureole.
Wır hatten C1  =) Paradies für astronomische Beobachtun gefunden. er

dunkelblaue immel un die vroten Wände der Felsen lie das Augeschon
ec1in unerhörtes ‚er Sternenerahnen. Als riesenhafterBergkranz

rahmten die Viertausender den Istirek ZCNAU Südosten, daneben
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„Doschtschimernaja“, weıliter ; Eawınaja- und ı1 Nordwesten der chtige
Ganza mM1t SC1INCIN fast 65000 Meter hohen, mit CWISCHN Schneeedeckten.
G1pfel. Sein weißes aup spiegelte siıch i dem dunkelgrünen W asser dies
SEeES. Deutlich erkannten WITF, da{ß der Seespiegel öfter gewechselt
und ZWAar lag die oberste Grenze 225 Meter höher als JEtZE: Kleıine, regel-
mäßiıg gewachsene Sträucher bezeichneten WwW1e C111 dunkler Strich die ehe-
malıge Wassergrenze. Eın zweıiter solcher Grenzstrich zeichnete sich F'  Wa
140 Meter SÖöhe abund derletzte betrug VION gegenwärtigen Wasserspiegel

Meter
Die Umgebung des SCS WT SanNz mI1t dichtem Baumwerk bewachsen;

Birken, Vogelbeeren, Nüsse viele Glyzinen. In diesen wunderschönen See
ergießen drei Gebirgsflüsse- ihre Wasser: „„Saratok‘” Ganza-Gletscher
kommend, „JHasarmedsch ” und noch kleinerer, dessen Namen ich
miıich nıcht mehr Wır erreichten den See be1 großen Fels-
block dem rühere Besucher ihre Visıtenkarten eingeme1ßelt hatten
Die ITSTE Eıintragung 11 tehlerhaftem Russisch besagte, da{i JFahre 1844
CT} russischer Infanterte-Aufklärungstrupp dort vorbeigekommen WAar. Hs
folgte englische Eintragung der Lateratur unbekannten Namens
nd 1866 hatte siıch noch SIHG6 Kosakenpatrouille vVEreEWIZT. Die etzten Be-
sucher des SEES hatten außer beachtlich primitivenMenschen auch en
Lehmhauszurückgelassen, 1 dem siıch och dıe Reste meteorologischen
Station befanden. DiIie Hütte CrWICS sich be1 näherer Besichtigung S! VONn IN
geziefer verseucht, da{ß S1C unbewohnbar und der meteorologische Be-
obachter wulteselhst nıcht, Warum ISnoch da Sa Kr WLr völlıg VIO  e}
der Welt abeeschlossen hatte nıcht einmal Radıo, un SC  NC Aufzeichnun-
S WAarch, WECNN S1C gelegentlich, ganz unregelmäßig un natürlich
stark verspätet 1NSs T=al schicken konnte, für C117 Wetterbestimmung völlig

rtlos.
Die Station Wr VIO! em 1 SaNz Mittelastien sowoh] als FPorscher AE auch -

als Befehlshaber amp Basmatschi und Afghanen bekannten
Oberst Lonofft gegründet worden. Be1 Durchsicht des Hauses tand sich CIH®

Kıste M1T alten Papteren, die siıchtlich ViOTIT) sowJjetischen Nachrichtendienst
SsStammMten Es waren KHotos VOT englisehen Offizieren, die Kascämir STQ-
LION1Ei und Beschreibung. der britischen. Streitkräftedort Die
Vermutung lag nahe, da{fß Oberst Lonofft, während sich Iskander-Kul
CINISC Jahre als Meteorologe un Versuchszüchter VO aschbären beschäf-
o C1inMN: wichtige Fıgur des sow jetischen Nachrichtendienstes SCWESCN War
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